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NN1 ^§11 _ Arova Mettler AG, Rorschach -
ja»» Betriebsreportage Arova-IMähzwirne unter neuem Dach

Produktion und Verwaltung der Arova Mettler AG in der an die Rorschacher Triopan AG, veräusserten Liegenschaft. Arova Mettler ist wie bisher Mieter,
vorheriger Besitzer war die Arova Immobilien AG.

Gegründet wurde die heutige Arova Mettler AG, Rorschach,
Vor mehr als 100 Jahren unter der Bezeichnung E. Mettler-
Müller als Stickereiunternehmen. Hergestellt wurde damals
sogenannte Tischliware. Später expandierte das Unterneh-
jTen in den Bereich der Zwirnerei zur Herstellung von
Stickzwirnen, 1912 wurde dann die Nähzwirnproduktion auf-
9®nommen und kurze Zeit danach die Firma in eine Aktien-
Sosellschaft umgewandelt. Wie die beiden anderen Arova-
Nrrnen ging dann auch die damalige Arova Rorschach AG

Jahr nach der Gründung der Arova-Gruppe im Jahre
1968 im Heberlein-Konzern auf. Zu Beginn der 60er Jahre
^urde die Stickgarnabteilung liquidiert und 1969 der Textur-
9arnsektor an Heberlein verkauft. Damit konzentrierte sich
"T Anschluss die Erzeugung auf die Hauptgruppe Nähgarne.

Neubau in der Textilflaute

j^'h Beschluss für einen Neubau mit möglichst rationellem
etriebsablauf und ausgebauter Lagerhaltung fiel dann im
onnmer 1974, also knapp bevor die damalige Textilflaute

^ch den schweizerischen Markt tangierte. Im Neubau wur-
dann die Abteilungen Zwirnerei, Zentrallager und Be-

heb Nähfaden aneinandergereiht und stützenfrei über-
®Pannt. Besondere Aufmerksamkeit erhielt das Konzept für
,'o Nähgarnlagerhaltung, denn in diesem Geschäft ist be-
snntlich fast das ganze Sortiment ab Lager zu liefern. Die-

wurde als Hochregallager mit 15 Gestellen, die bis zu 10
oter hoch sind, verwirklicht, ein Konzept, das allerdings

9s der Sicht der heutigen Inhaber der Arova Mettler AG
^'cht nur Vorteile beinhaltet. Womit wir im Rahmen unserer
Tittex-Betriebsreportage» den üblichen historischen Ab-

in die aktuelle Gegenwart münden lassen.

I**
Unternehmen der Amann-Gruppe

^Wenigen Wochen wurde am Firmensitz eine Handände-
hg der Arova Rorschach bekannt gegeben, die nachfol-

genden Ausführungen sind demnach auch aus diesem
Grund von besonderer Aktualität. Das früher zur Gurit-He-
berlein-Gruppe gehörende Unternehmen ist, wie erst Mitte
März 1989 offiziell durch die Geschäftsleitung unter Josef
Irniger mitgeteilt wurde, schon Mitte 1988 an die deutsche
Amann-Gruppe, d.h. an die Amann-Söhne GmbH & Co. in

Bönnigheim bei Stuttgart, verkauft worden. Damit über-
nimmt die Amann-Gruppe nach langjähriger Zusammenar-
beit die unternehmerische Verantwortung für die Arova
Mettler AG. Die Amann-Gruppe, Spezialist für Nähgarne,
operiert weltweit und ist neben dem Stammwerk in
Deutschland mit Gesellschaften in Europa und Übersee ver-
treten. Mit einem Umsatzvolumen von umgerechnet rund
150 Mio. Franken gehört die Gruppe zu den bedeutenden
Anbietern von Nähgarnen. Die Bekleidungsindustrie,
Schuhindustrie, Lederverarbeiter, Polstermöbelhersteller,
Heimtextilproduzenten, Schneiderateliers, Kürschner, Spe-
zialbranchen und Hobby-Schneiderinnen verarbeiten
Amann-Nähgarne. Die Anlagen der Gruppe in der Zwirn-,
Färbe-, Ausrüstungs- und Aufmachungstechnik repräsen-
tieren nach Angaben aus Bönnigheim modernsten Stand
der Technik.

Neue Möglichkeiten

Für die Arova Mettler AG, deren Aktienkapital von 1,5 Mio.
Franken vollständig durch die sich im Familienbesitz befind-
liehe Amann-Gruppe erworben wurde, eröffnen sich, bei
unverändertem Personalbestand in Rorschach, ganz neue
Möglichkeiten, denn durch die Einbindung in eine internatio-
nal tätige Unternehmensgruppe der Nähzwirnindustrie ste-
hen dem weiterhin selbständig operierenden Rorschacher
Unternehmen sämtliche Ressourcen dieser Gruppe, insbe-
sondere in den Bereichen Forschung und Entwicklung, Be-
Schaffung, Marketing, Logistik und Organisation zur Verfü-
gung. Dadurch, heisst es seitens der Arova Mettler AG,
bleibe die weitere positive Entwicklung des Unternehmens
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Neue Vierspindel-Nähzwirnautomaten mit Präzisionswicklung in Aufma-
chungen von 1000 bis 10 000 Metern.

gesichert. Dieses erzielte 1988 einen Umsatz von etwas über
15 Mio. Franken bei befriedigender Ertragslage. Wie Josef
Irniger im Zusammenhang mit der Veräusserung betont,
werden sich weder im Arova Mettler-Sortiment, noch in be-
zug auf die Qualität der Mettler-Nähfaden Veränderungen
ergeben.

Zusammenarbeit schon seit Jahren

Für die heutige Amann-Tochtergesellschaft in Rorschach
fällt ins Gewicht, dass man bereits unter den früheren Besitz-
Verhältnissen, nämlich schon seit 1981 mit dem grossen,
deutschen Hersteller Amann eine enge Zusammenarbeit
eingegangen war. Ein Resultat dieser Kooperation war bei-
spielsweise der polyesterumsponnene Flochleistungsnäh-
faden «Mettler Metrocor» für die industrielle Verwendung
und der Universalnähzwirn «Mettler Metrosene Plus» für die
Anwendung im Flaushalt.
Amann verfügt über ein weitgespanntes Sortiment, mit ei-
nem Schwerpunkt bei Polyester; der Vertrieb erfolgt über 5

Kontinenten in insgesamt über 80 Ländern. Arova Mettler
AG ist besonders im Baumwoll- und Baumwolle/Polyester-
Bereich bestens verwurzelt und eingeführt. Daneben stellt
man in Rorschach noch besondere Spezialitäten her, worun-
ter beispielsweise Spezialfäden für die Piersteilung von Tee-
beuteln und für die Buchbinderei fallen. Flohes Qualitätsbe-
wusstsein, moderne Fertigungsanlagen und eine ständige
Qualitätskontrolle gehören zum Firmencredo in Rorschach.
Ein besonderer Erfolg ist das bereits erwähnte «Mettler Me-
trosene Plus»-Sortiment, das nach sorgfältiger Entwick-
lungsarbeit neue Akzente für die Näherei zu setzen ver-
mochte. Als Verkaufsargumente werden hohe Reissfestig-
keit, edler Glanz, höchste Gleichmässigkeit und optimale
Vernähbarkeit genannt. «Für alle Stoffe und jede Naht» steht
dazu in einem Firmenprospekt geschrieben.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Die Zukunft menschlicher Arbeit

Die Arbeit der Zukunft wird gekennzeichnet sein durch einen
umfassenden Einsatz moderner Technologien und einem
ständigen Bemühen, immer rationeller zu produzieren. Nach
dem persönlichen Computer dürfte auch der persönliche
Roboter in unsere Arbeitswelt einziehen und sie grundle-
gend verändern. Aufgrund dieser Entwicklungsperspekti-
ven hört man etwa die Behauptung, in Zukunft gehe uns die
Arbeit aus, denn in der Fabrik von morgen laufe alles voll-
automatisiert ab, und der arbeitende Mensch werde zuneh-
mend durch Roboter verdrängt.

Sfe/fenabbao /Vn ßere/cö cfer /nc/usT/e/ten ProduArf/on

Diese Voraussage mag zutreffen, wenn man die reine indu-
strielle Produktion betrachtet. In der Landwirtschaft bei-
spielsweise brachte bereits früher die Mechanisierung eine
ähnliche Entwicklung, so dass heute nur noch ein sehr gerin-
ger Anteil der Erwerbstätigen in diesem Sektor arbeitet. Pro-
dukte wollen aber auch geplant und gestaltet, sowie nach er-
folgter Produktion verkauft werden. Alle diese Tätigkeiten
kann uns kein Roboter abnehmen. Weiter werden an die zu
verkaufenden Produkte vermehrt zusätzliche Anforderun-
gen gestellt, die viel Arbeit und Innovation erfordern, wie
Umweltverträglichkeit, Entsorgung und Wiederverwertung.
Schliesslich machen die vielen Vorschriften das Leben und
auch die Wirtschaft leider immer komplizierter, und die Ent-
Scheidungsprozesse benötigen zunehmend mehr Zeit und
Aufwand.

Generell ist zu erwarten, dass in vielen Industriebetrieben
die reine Produktion noch stärker automatisiert wird, wo-
durch sich die Beschäftigung immer mehr von der Produk-
tion zur «immateriellen» Leistung wie Engineering, Herstel-
lung von Software, Marketing und Administration verlagert.
Der Mehrbedarf im «immateriellen» Bereich dürfte die im
Produktionsbereich verloren gehenden Stellen mindestens
teilweise kompensieren. Die modernen Technologien müs-
sen also nicht unbedingt sogenannte «Job-Killer» sein.

Fragmenf/erene/e oder /nfegr/'erende
Faf/ona/Zs/erongssfrateg'/e?

Die Rationalisierung von Arbeitstätigkeiten kann auf ganz
unterschiedliche Art und Weise erfolgen. Was theoretisch
manchmal als bestechende Lösung aussehen mag, kann in

der Praxis zu einem Fiasko führen, insbesondere wenn man
die Reaktion und das Verhalten der Betroffenen nicht be-

rücksichtigt. Die Akzeptanz einer Arbeitstätigkeit hängt
nämlich nicht nur von der Arbeit an sich, sondern auch von
der betrieblichen Organisation und vom Betriebsklima ab-

Sinnvolle Arbeit weist eine gewisse Ganzheitlichkeit auf/

stellt vielfältige Anforderungen, erfordert Kooperation und

bietet dem Individuum auch Lernmöglichkeiten sowie einen
frei gestaltbaren Handlungsspielraum. Eine Gruppe, die ein

gemeinsames Ziel anstrebt, erzielt die höchste Effizienz,
wenn sie eine Aufgabenteilung vornimmt, das heisst, wenn
sich jedes Gruppenmitglied auf die Aufgabe spezialisiert,
die es am besten erfüllen kann. Dies ist beispielsweise in ei-

ner Fussballmannschaft der Fall, weshalb ein Torwart oder
Verteidiger kaum auf die Idee kommt, zur Abwechslung
auch einmal Sturmspitze zu spielen.
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